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Sa, 14. 6., ab 14 h, TaK, Schaan
Afrika-

Fäscht
Zum Spielzeit-Finale
In Zusammenarbeit 
mit dem LED
So, 15. 6., 11 h, Rathaus-Saal, Vaduz
Podium-Finale
unter dem Patronat I. K. H. Erbprinzessin 
Sophie von und zu Liechtenstein
Fr, 27., Sa, 28. 6., 22 h, Museumsplatz, Vaduz
Opern-Air
«Die Zauberflöte»
«Die Entführung aus dem Serail» 
Mozartvideos aus dem Opernhaus Zürich
www.tak.li …immer auf dem Laufenden!
Vorverkauf Mo–Fr, 10 –12 + 15–18 Uhr

Telefon (00423) 237 59 69
Fax (00423) 237 59 61

TODESANZEIGE

Auferstehen ist unser Glaube

Wiedersehen unsere Hoffnung

Gedenken unsere Liebe

Nach einem erfüllten Leben ist mein lieber Gatte

Hans Schädler
geb. 22. 12. 1926 – gest. 12. 6. 2003

völlig unerwartet von uns gegangen.

Triesenberg, Planken, Morissen GR, Säkull-Pörtschach, Roppen 

Rosl, Gattin

Susanne Cavegn

Gabriele Schädler

Traudl und Kurt Raunegger

Burgl

und Anverwandte

Der liebe Verstorbene ist in der Totenkapelle in Triesenberg aufgebahrt.

Seelenrosenkranz: Samstag, 14. Juni 2003, um 19.15 Uhr.

Gedenkgottesdienst: Sonntag, 15. Juni 2003, um 19.15 Uhr.

Trauergottesdienst mit

Verabschiedung: Montag, 16. Juni 2003, um 9.30 Uhr.

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Siebter: Montag, 23. Juni 2003, um 19.15 Uhr.

Dreissigster: Sonntag, 13. Juli 2003, um 19.15 Uhr.

«Lindauer Bote» 
in Vaduz

Heute, Freitag, kommt gegen 15 Uhr
der zur Tradition gewordene «Lindau-
er Bote» in Vaduz an. Die alljährliche
Reiseroute führt von Lindau über Feld-
kirch nach Vaduz und von dort weiter
über Chur – Thusis – Splügen – Monte-
spluga – Chiavenna – Bellagio bis nach
Como. Am Samstagvormittag macht er
gegen 10 Uhr einen Zwischenhalt beim
Hotel Post in Balzers. Die ganze Reise
dauert vom 11. bis 22. Juni. 

Schon Anfang des 14. Jahrhunderts
kamen reitende Boten aus Lindau
nach Mailand. Doch bis der Nachrich-
ten- und Verkehrsdienst, der «Mailän-
der Bote», eingerichtet wurde, dauer-
te es noch etwa 200 Jahre. In nur fünf-
einhalb Tagen konnte der reitende
Mailänder Bote den Weg von Lindau
nach Mailand zurücklegen. Die
Schnelligkeit, Zuverlässigkeit und Re-
gelmässigkeit, mit der der Bote Nach-
richten überbringen konnte, führte zu
seinem hohen Ansehen. 

Triesenberg
Hans Schädler †

Gestern ist unser lieber Mitbürger
Hans Schädler im 77. Lebensjahr ge-
storben. Der Seelenrosenkranz wird
morgen, Samstag, um 19.15 Uhr gebe-
tet. Der Gedenkgottesdienst findet am
Sonntag, 15. Juni, um 19.15 Uhr, der
Trauergottesdienst mit Verabschie-
dung am Montag, 16. Juni, um 9.30
Uhr statt. Die Urnenbeisetzung erfolgt
im engsten Familienkreis.

Wir sprechen den Angehörigen un-
ser aufrichtiges Beileid zu diesem
schmerzlichen Verlust aus.

Geschichte und
Wissenswertes für alle

Historischer Verein präsentiert in Ruggell das 102. Jahrbuch

Fürst Johann II. und seine
Sammlung der Wiener Bieder-
meiermalerei, die Fundmünzen
vom Kirchhügel in Bendern
und der herrschaftliche Meier-
hof Gamander ob Schaan: Das
sind die drei Hauptbeiträge im
102. Jahrbuch des Historischen
Vereins für das Fürstentum
Liechtenstein. Gestern abend
wurde es in Ruggell vorge-
stellt.

● VON RETO NEURAUTER

Der Historische Verein suchte sich
einen historischen Ort für diese Prä-
sentation aus: das Küfer-Martis-Huus
in Ruggell, wo sich Präsident Rupert
Quaderer freute, «dass der Verein seit
1901 lückenlos eine breite Palette an
Themen zur Geschichte des Fürsten-
tums veröffentlicht.» Zurzeit spreche
man im Land viel von Imagepflege,
«unser Flaggschiff Jahrbuch und wei-
tere Veröffentlichungen sind beste
Imagepflege. Es erfülle ihn mit Stolz,
solche Autorinnen und Autoren im
Hintergrund zu wissen, die bei dieser
Imagepflege mittun. Der 103. Band sei
schon in Planung.

Die Sammlung der Wiener Bieder-
meiermalerei von Fürst Johann II. –
diese ist zurzeit im Historischen Muse-
um Wien zu sehen – beinhalte Öl-
gemälde, Aquarelle, aber auch Ölskiz-
zen und als Skizzen belassene Aqua-
relle der Hauptmeister des Wiener
Biedermeier: Rudolf von Alt, Friedrich
Amerling, Peter Fendi, Friedrich

Gauermann, Johann Matthias Ranftl,
Ferdinand Georg Waldmüller und klei-
nerer Meister, betonte Autorin Roswit-
ha Feger (Vaduz). Sein erstes Bild ha-
be der Fürst 1882 angekauft. Mit dem
Ausbau der Sammlung habe er mögli-
cherweise die Erinnerung an ein be-
schaulicheres, stilleres und vermeint-
lich ehrlicheres Alt-Wien geweckt. Das
Traditionsbewusstsein veranlasste
ihn, auch die Kunst der Maler zu sam-
meln, die ihn in seiner Kindheit be-
gleitet hatten.

Klingende Münze
Der Fundort auf dem Benderer

Kirchhügel, so Harald Rainer 
Derschka (Konstanz), sei nicht irgend-
ein Fundort, «sondern einer der be-
deutenden, dessen ergrabenen Funde
und Befunde besondere Aufmerksam-
keit beanspruchen.» Die unter der Lei-
tung von Georg Malin zwischen 1968
und 1979 gemachten Ausgrabungen
brachten «Münzen, mit denen man
früher auf dem Markt und im Wirts-
haus bezahlte, zutage, aber auch sol-
che, wie der friesische Dukaten von
1592, eine typische goldene Fernhan-
delsmünze von fas 3,5 g Gewicht von
sehr hohem Wert.»

Das Benderer Fundensemble mit
seinen 356 Fundmünzen, so Derschka,
bestätige, erweitere und verfeinere
das Bild vom Geldumlauf der Vergan-
genheit, denn «die Fundkarte wird um
einen wichtigen Referenzort ergänzt»,
betonte Derschka.

Gutshof Gamander
Der erste historische Beleg für die

Ortsbezeichnung Gamander in

Schaan datiere aus dem Jahre 1510.
Der wissenschaftliche Leiter des
liechtensteinischen Namensbuches,
Hans Stricker (Grabserberg), führte
aus, dass Namenforschung weder mit
Phantasie noch aus dem Handgelenk
zu betreiben sei, «Namenforschung
muss geduldig Zusammenhänge zu-
sammentragen und abwägen.» Das
tat er auch bei Gamander, das weder
aus dem Rätoromanischen noch von
Meander stamme, sondern sich auf
den deutschen Namen der krautigen
Pflanze namens Teúcrium (aus der
Familie der Lamiaceae) stamme, «die
in unserem Raum vor allem in den Ar-
ten Edel-Gamander (Teúcrium cha-
maédrys L.) oder Berg-Gamander
(Teúcrium montanum L) vorkommt.»
Damit sei jedenfalls die wichtigste Be-
dingung für den Ansatz Gamander er-
füllt.

Peter Albertin (Winterthur) wies
darauf hin, dass die damals grossen
Gebäulichkeiten für einen hoffnungs-
vollen Beginn und eine fortschrittliche
Getreidebau- und Viehzucht-Wirt-
schaft in der Region gestanden hätten.
«Doch nur zwölf Jahre nach dem Bau
1721-22 ist er verpachtet und später
verkauft worden, die im Hofbau mani-
festierten Erwartungen haben sich
wohl nicht erfüllt», folgert er. Er wie
auch der Historische Verein freuen
sich nun, dass im November 2001 der
Landtag einem Ankaufsangebot zu-
stimmte, so dass der «Gamanderhof»
in staatlichen Besitz überging.

Jahrbuch des Historischen Vereins für das

Fürstentum Liechtenstein (Hrsg), Band 102. Ver-

schiedene Autoren. 308 Seiten. ISBN 3-906393-

31-3. Preis 75 Franken (Mitglieder), 100 Fran-

ken (Nichtmitglieder).

eGovernment-Synergien –
praktische Bürgernähe 

Überregionales Synergienpotenzial

Gemeinsam mit der Liechten-
steinischen Landesverwaltung
und der IXOS Software AG or-
ganisierte die Kyberna Infor-
matik gestern Nachmittag in
der Hofkellerei eine Veranstal-
tung zum Thema eGovern-
ment-Synergien.

ek.- Begrüsst wurden die knapp 40
Teilnehmer aus vorwiegend überre-
gionalen Verwaltungen von Elmar
Hasler, Geschäftsführer der Kyberna
Informatik. Er wies auf das «überre-
gionale Synergiepotenzial» hin, wel-
ches durch das Medium Internet in
diesem Zusammenhang geschaffen
wird. Den technischen Focus setzte
Serge Tumelero von IXOS, deren Con-
tent Management System obtree, die
Basisplattform der liechtensteinischen
eGovernment-Lösung bildet. Der Key
Account Manager präsentierte neben
den spezifischen Neuerungen der Soft-
ware «obtree C4» auch die junge Inte-
gration von obtree bei Inox, die im Ja-
nuar 2003 erfolgte. Auf grosses Inter-
esse stiess die Präsentation von Peter
Mella, Leiter des Amts für Personal

und Organisation. Er zeigte auf, wie in
der Praxis am Beispiel der Liechten-
steinischen Landesverwaltung durch
konsequentes Nutzen von Synergien
und durch pragmatische Vorgehens-
weisen verschiedene Informations-
plattformen realisiert werden.

Die Landesverwaltung beschäftigt
1’011 Mitarbeiter und die 45 Amts-
stellen sind in 20 Verwaltungsgebäu-
den aufgeteilt. In nur einem Jahr wur-
de es ermöglicht, die verschiedenen
Plattformen der Landesverwaltung:
Intranet – Internet – eGovernment zu
erstellen. «Wir möchten eine Dienst-
leistung vermitteln und dadurch den
Kunden informieren und unterstüt-
zen», sagte Peter Gstöhl, Teilprojekt-
leiter der liechtensteinischen eGovern-
ment-Lösung. Die fünf Pilotämter, die
durch eGovernment-Synergien prakti-
sche Bürgernähe vermitteln, informie-
ren die Kunden unter www.llv.li  in den
Bereichen Lebensthemen und Amts-
geschäften.

Abgerundet wurde der informative
Anlass mit einem Einblick in die Welt
der liechtensteinischen Weine. Der Ge-
schäftsführer der Hofkellerei, Erwin
Gisler, liess dabei die Gäste hinter die
Kulissen blicken.

Informierten über Synergien im eGovernment: v. l. Peter Gstöhl, Peter Mella, Elmar Hasler

und Serge Tumelero. Foto: blusky

Präsentierten gestern

das 102. Jahrbuch des

Historischen Vereins:

reihenweise v. l. Ha-

rald Derschka, Rupert

Quaderer, Klaus Bie-

dermann, Peter Nie-

derklopfer, Peter Al-

bertin, Silvia Ruppen,

Roswitha Feger, Hans

Stricker und Lorenz

Hilty.

Foto: blusky
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